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Km» der deülWk Alker
tzm MW  Volk ernähren?

In einem „Die Hilfsaktion der deutschen Land¬
wirtschaft" betitelten Aufsatz (in „Dem deutschen Füh¬
rer", Heft 2 der „Nationalen Blätter für /ßobm
und Kultur " und der Abendausgabe der „Deutschen
Tageszeitung" vom 11. Januar 1922) hat der Vor-
I^ ude des Neichs-Landbundes Dr . Gustav Roesrae-
Görsdorf u. a. die Frage aufgeworfen, ob diei heutige
Landwirtschaft überhaupt das sich gesteckte Ziel der
Sicherstellung der Volksernährung «ns eigenen Mit¬
hin erreichen kann. Dr . Roesicke glaubt diese Frage

Zugrundelegung der Elzbacherschen Zahlen und
w Hinblick auf die Entwicklungsmöglichkeitder deut¬

schen Landwirtschaft, wie sie sich aus den praktt,chen Er¬
fahrungen der letzten 30 Jahre ergeben, unbedingt
beiahen zu dürfen . Im Dezember 1921 hat Freiherr v.
Richthofen-Boguslawitz („Deutsche Tageszeitung " vom
2. Dezember 1921) die Einsuhrzahlen der amtlichen
Außenhandelsstatistik vom Jahre 1920 al§ Grund¬
lage zu der besonderen, in ihrem Ergebnis vielleicht
etwas allzu optimistisch gehaltenen Errechnung der
Getreide- und Futtermengen benutzt, um die die Ernte
1920 zur Beseitigung der Einfuhr an Hauptnahrungs¬
mittein hätte gehoben werden müssen. Anschließend
an diese Aufsätze erscheint es wertvoll , durch eine all¬
gemeine Behandlung der Teckungsfrage des Ernäh¬
rungsbedarfes noch hie und da bestehende Zweifel über
die Möglichkeit der Selbsternährung des deutschen Vol¬
kes endgültig zu beseitigen.
* Ist die Steigerung der landwirtschaftlichen Jn-
landserzeugung bis zur vollen Deckung des normalen
Ernährungsbedarses der Gesamtbevölkerung (also Er¬
reichung der Vorkriegserträge , darüber hinaus Wei-
Versteigerung bis zur Ausgleichung des Gebietsverlgst-
^bexschusses und Beschränkung der Einfuhr an land¬
wirtschaftlichen Waren auf das geringst mögliche Maß,
auf Rohphosphate, Schwefelkiese und beschränkte Men¬
gen hochwertiger Eiweißstosse) technisch möglich, d. h.
unter den bestehenden, noch sehr verbesserungsfühigen
.̂natürlichen Verhältnissen" bei dem derzeitigen Stand

ver Lanvvautechnrr, vre aue vem Landwirt zur Verfü¬
gung stehenden Hilfsmittel , nicht nur Geräte , Maschi¬
nen, Kunstdüngemittel, Kohle usw„ sondern auch alle
züchterischen Arbeiten an Kulturpflanzen und Nutztie¬
ren umfaßt? Voraussetzung zur Beantwortung dieser
Frage ist die Berechnung des normalen Ernährungs¬
bedarfes der Gesamtbevölkerung.

Wenn wir die Rubnerschc Berechnung des Kalo¬
rienbedarfes zugrunde legen und eine Reichsbevölke¬
rung von 62 Millionen annehmen, ergibt sich für das
Jahr ein Erfordernis von 58,83 Billionen verdaulicher
Kalorien (und 1,629 Millionen Tonnen Eiweiß). Der
normale Ernährungsbedarf der derzeitigen deutschen
Gesamtbevölkerung beläuft sich demnach auf 58,83 Bil¬
lionen verdaulicher Kalorien . Nach den Berechnungen
von Kuczhnski und Zuntz verzehrte im Durchschnitt
der Jahre 1912-13 die deutsche Bevölkerung 53,442
Billionen , und der deutsche Biehstapel 158,512 Bil¬
lionen an aus der deutschen Nährpflanzenwelt be¬
zogenen verdaulichen Kalorien ; etwa 5,3 Billionen
flössen in Form von Zucker und Getreide in das Aus¬
land ab. Wäre diese Ausfuhr gänzlich unterblieben , so
hätte sich durch die Vorkriegserzeugung eine annähernde
Deckung (53,4 -st 6,3) des errechneten normalen Er-
nährungsbedarss von 58,83 Billionen für die heu¬
tige 62 Millionen starke Bevölkerung ergeben. Da
jedoch nur 56,5 Millionen unserer 68 Millionen star¬
ken Vorkriegsbevölkerung aus der heimischen Land¬
wirtschaft lebten, ist eine Kalorienmenge, dre aus¬
gereicht hätte , um etwa 5,5 Millionen Menschen nor¬
mal zu ernähren , vor dem Kriege alljährlich durch
Ueberverbrauch, Verschwendung usw. in Deutschland
in Verlust geraten.

217,2 Billionen verdaulicher Kalorien (53,4 +
158,5 + 5,3) sind also zur Ernährung von Mensch
und Vieh aus unserer Nährpflanzenwelt vor dem Krieg
bezogen worden. Stände dre landwirtschaftliche Er-
zeugung noch auf der Vorkriegshöhe, so könnte Deutsch¬
land unter Abzug der landwirtschaftlichen Erzeugung
der verloren gegangenen Reichsteile heute immerhin
noch über rund 183 Billionen verdaulicher Kalorien
verfügen. Ter Gesamtrückgang der landwirtschaftlichen
Produktion , der für Ende 1921 mit rund 35 Prozent
wohl annähernd genau zu errechnen ist, wird diese Zif¬
fer auf etwa 119 Billionen herabgedrückt haben . Für

den Renner unserer landNErtschastliche« Verhältnisse
unterliegt es aber keinem Zweifel, daß bei einigermaßen
vernünftiger Agrarpolitik die deutsche Landwirtschaft
^ 3—5 Jahren ihre volle Vorkriegsletstungsfähigkert
wieder erlangen kann, d. h. eine Ernte von 183 Bil¬
lionen verdaulicher Kalorien erzielt , falls die Ver¬
teilung der verschiedenen Kulturen auf die ;etzt bewirt¬
schaftete Restbodenflüche verhältnismäßig die gleiche wie
1913 wird . Mit diesen 183 Billionen Kalorien ist ein
glattes Auskommen durchaus möglich, ohne daß in Rech-
nung gestellt wird , daß die deutsche Landwirtschaft
in der Lage ist, über dieses Ziel hinaus in abseh¬
barer Zeit noch 20- 25 Proz . je WWen mehr zu
erzeugen.

Die Schwierigkeiten der Aufgabe liegen einzig
und allein auf wirtschaftspolitischem Uiid sozialpoliti¬
schem Gebiete. Wird der Landwirtschaft, unter Aus¬
schaltung aller privatwirtschaftlichen Erwägungen ge¬
sagt, der für das Gedeihen eines jeden Zweiges der
Volkswirtschaft notwendige Produktionsreiz gegeben,
pimmt man ihr die Pröduktionshemmungen , die in
ihrem ganzen Wesen dem landwirtschaftlichen Gcsamt-
lcben fremd sind, dann ist die Bahn zur aufbanenden
Arbeit frei . Die Arbeit aber kann ruhiger und ziel-
bewußter geleistet, zeitliche Rückschläge können leichter
überwunden werden, wenn jeder einzelne Helfer am
Werk weiß, daß die Möglichkeit besteht, das Ziel , die
Steigerung der landwirtschaftlichen Jnlandsproduktion
bis zur vollen Deckung des normalen Ernährungsbe¬
darfs der Gesamtbevölkerung, in absehbarer Zeit zu
erreichen.

Set EMilWtttNlin im Eem-Kmlmilz.
Endgültig 10. April.

Rom , 6. März . Der Unterstaatssekretär des Innern
erklärte, er glaube, daß der 10. April nunmehr definitiv
als offizielles Datum der Genueser Konferenz gelten
könne. Der Ministerrat habe diesen Termin so festge¬
setzt und alle Großmächte hätten ihn gutgeheitzen.

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

42] (Nachdruck verboten.)
„Was wird das aber für eine stille Hochzeit wer¬

den, Waldemar: Ich hatte mir alles schon so schön
allsgedacht, hatte mit 40 Gästen gerechnet, und nun
werden es vielleicht kaum ein Dutzend.

„Wenn es nur überhaupt dazu kommt, dann will
ich ganz zufrieden fein, damit das Madel endlich weiß,
woran es in Zukunft ist." , . »

„Wie meinst du das?" fragte scmc Frau betroffen.
Nun, bei Gerhards ehrenhaftem, feinfühligem

Charakter wäre es nicht ausgeschlossen, daß er nun
von der Verlobung zurücktritt."

Das Opfer würden wir einfach nicht annehmen.
Eine " solche Absicht wäre Torheit , die wir ihm aus-
reden müßten", entgegnete Frau Parpart angstvoll.
„Was kann er dafür , weiln sein Bruder meinetwegen
ein Schuft ist? Das leuchtet wohl ledem verständigen
Menschen ein, und wenn wir selber keinen Makel für
ihn darin sehen und zufrieden sind, dann kann er es

^ Alle drei sahen sorgenvoll vor sich hin. Nach einer
Weile nahm dantt Heinrich wieder das Wort.

„Tie Angaben in der Zeitung sind so bestimmt,
)aß man mit der Möglichkeit einer Aufklärung des
Vorfalles nach der guten Seite hin gar nicht rechnen
kann. roüfUe auch nicht, wie sich noch eine Auf¬
klärung ergeben sollte", entgegnete die Hausfrau be¬drückt Man wird doch nichts unversucht gelassen
haben, die' Wahrheit zu erforschen. Für das Handels¬
haus muß es in der Tat sehr schmerzlich gewesen sein,
einen solch hohen Betrag zu verlieren, Wieviel ivar

- 68Ŵaldemar warf einen Blick in die Zeitung.

','K0reck0cĥ Pielleüht" ' d-r Verdienst niedrerer
Jahre . Damit läßt sich für Zeinen einzelnen IM Au -̂

»Er genoß d! ch aber da^ größte Vertrauen des Han¬

delshauses. hatte selbst ein hohes Gehalt Ihm fehlte
nichts, um zufrieden zu sein. Man steht vor einem
Rätsel."

^Tas ist richtig. Wer kann aber wissen, ob er
schon jemals in solcher Versuchung gewesen ist? Ob
er schon jemals so viel Geld m eigener Verwahrung
gehabt hat. wie jetzt? Ter hohe Betrag kann ihm ge¬
reizt haben, und er ist der Versuchung unterlegen.

„Wie ich sehe, befinde ich mich wieder einmal in
der Minorität mit meiner Ansicht," entgegnete der Guts¬
herr unmutig. „Ihr beide glaubt an die Tat , wenn
Ihr Euch auch nicht deutlich anssprechcn wollt. Und
doch ist es ebenso naheliegend,., ein Verbrechen anzu¬
nehmen, das man an ihm begangen hat. Acnn braucht
sich nur vorzustellen, daß er bei irgendeiner Gelegen¬
heit zu seiner Umgebung von der großenLMMwr Aw-
deutunq qemacht hat, die er melteraft Mit sich führte,
um zu begreifen, daß Verbrechernaturen, die, es dort
ebenso geben wird wie überall , dadurch verleitet wer¬
den konnten, sich auf mühelose Weise sich in den Besitz
des gesamten Geldes zu setzen. Wer kann misten, wre
sich der Vorgang abgespielt hat . Vielleicht f)t ^ «
einen Hinterhalt gelockt worden, und man hat ihn dann
erschlagen wie einen Hund."

„Glaubst du, daß man ihn öffentlich als Defrau¬
dant brandmarken, einen Steckbrief hinter chm erlas¬
sen würde, wenn man nicht schon, festgestellt hatte,
daß nur diese ci-nzige Annahme übrig bliebe, meinte
der Bruder.

„Das ist noch sehr fraglich- Zu derartigen Fest¬
stellungen gehört Zeit , und die haben sie hierbei wohl
nicht gehabt. Oder sie haben sich nrcht Zeit gelassen
im Interesse der Wiedererlangung des Geldes, um nach
keiner Richtung etwas zu verabsäumen."

Es herrschte längere Zeit lautlose Stille . Tann
hob Amalie in bedrücktem Ton an : „Wie wird man
uns diesen Schlag aus Schloß Damerow gönnen, Wal¬
demar - so kurz nach der Verlobung."

ich. ich sehe den Baron lebhaft vor mir,
wie er in seinen hohen Reiterstieseln sporenkiicrend
im Schloßhvf umherstolziert mit dem teuflischen Lä¬

cheln in seinem Gesicht, das wir aus ftüherer Zeit an

} Tiefe Worte waren an Heinrich gerichtet, weicher er¬
widerte: „Er wird keine Gelegenheit versäumen, das
Mißgeschick seines Schwagers in der boshaftesten Weise
zu illustrieren."

„Und wie wird Agnes frohlocken! — um
der Hägens willen wäre es lebhaft zu wünschen, wenn
Gerhard seinen Bruder von diesem entsetzlichen Makel
befreien könnte." , m A

..Auf den Zustand der Baronesse wird dte,e Nach¬
richt wahrscheinlich recht günstig einwirken. Es wi^
ihr einen großen Trost gewähren in ihrer Leidens¬
zeit, sich unsere Gemütsverfassung anläßlich d^ es Vor¬
falles auszumalen. Zeit genug hat lie letzt dazu.

„Sie ist krank?" ftagte Heinrich.
„Ja , wir erfuhren es erst heute morgen. Ein

Fohlen hat sie mit dem Huf am Unterarm verletz-.
Ter eine Knochen soll gebrochen sei». Der Arm liegt
im Gtpsverband." —
' Man kam immer wieder auf bie Desraudatton zu¬
rück, erörterte das Für und Wider nach allen Richtungen
und überhörte dabet ganz, daß der Wagen, der das
Brautpaar zur Bahn gebracht, wieder in den Hof ein-
fuhr. Bald trat auch Adele in da- Zimmer. Sie war
nicht in solcher gedrückten Stimmung, wie ihre Ange¬
hörigen, oder wollte ihre Gemütsdepression doch nicht
auflommen lassen.

„Noch immer Familienrat ?" ftagte sie . munter.
Ohne eine Antwort abzuwarten, ftlhr fte fort . „Wir
kamen nur noch gerade im letzten Augenblick vor Abfahr
des Zuges auf dem Bahnhof an. Die eine „Siele bei
dem Handpserd hatte sich durchgescheuert und mutzte erst
durchweinen Strick ersetzt werden. Dadurch wurden wir
aufgehalten."

„Jnimer , wenn man's eilig hat , mutz etwas da¬
zwischen kommen," schimpfte der Vater.

Wie war Gerhards Stimmung als du ihn ver¬
ließest?" wollte dj« Mutter wissen.01 (Fortsetzung lOlat)
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bas aiH erl “ ff «°mlich selbst verraten . Ab«

stens nSOll'a *^.' ber die Besetzung des Washingrouer P^
^ ^ derswre  das Auswärtige Amt . Deshalb L
man auch noch nicht zu einer Entscheidung gekommen^

^ ^ „übristen dementiert das Auswärtige Amt fehl
ff ” *; 2 e}tte  Meldung ging durch die Presse mth
sTVi fl ?f? lt bk  nächste Goldrat « die nächsten
die flüssiaen ^ n»er zahlen können, da uns
f,im<L Mittel fehlen, die nötigen Devisen anszu-

.»^ 5 ...-verlässiger Seite war diese Mitteiluna
S mJournalisten  gegeben worden . Näm-
Uch cms der Regierung selbst. Aber das Auswärtiae
?™1 bt mcni^ i - . Unb  nun kommt aus Paris die Mcl-
hnĥ t,̂ 3t  eichsflnanzmiu ist er. der deutsche nämlich
öÄ5 _ der letzten Dekadenzahlung dem Berliner Ver¬
klärt Reparatronskommission . H a g u e n i n, « I

dre Rerchsregierung werde sich bald außerstande
sehen. ^ drese Dekadenzahlungen fortzusetzen Ob das
Auswärtige Amt hier auch wieder dementtcren wrllk

Reichsgericht und Kapp.
g'l «Ä.°«Jiääsä  safse
eBifJeibmtn bart6tt «fällt , «b °s auf das V--lan « n

B -Mutz L ' wohl AI 7 ? , n' l' z' kn" T "7 ° »
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des Reichsjustizministers ^ Pro ? . D?"' R a ? 6 ru df ?ür
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Fiume.

innrer , wenn der Dollar steigt, die Wnrt
Illt fragt man sich, welche Ursachen borliegen müaen^
Auch letzt da der Dollar wieder eine schwindelnde
Hohe erreicht hat . liegt selbstverständlich GrundTb
Frage vor , wodurch die E n t w e r t u n g ^d e r
Mark herbeigeführt sei.  Die Antwni-t " .̂5

An der Börse spricht man wieder vomdeutschen Bankerott.  Und Deutlebl^nd
tatsächlich schon lange bankerott . Selbst die^Verständt!
gung über die S t e u e r v o r l a g e n. die. erzielt wor
IS - dem-ag unsere Zahlungsunfähigkeit nicht aus-
^ ^ Een . Wir muffen sie nach und nach immer mehr
bemm e hefrm»r?<£ ? *f Öer  Reichsfinanzminister sich wie¬derum veranlaßt sah, um em neues M o r a t o -
r ku m , um einen Aufschub der 10-Tage -Dekaden ru
S âch liefuÄ ?nh  i mmet  deutlicher hervor . DasJr*® « -* es e r u n g s a b r o m m e n ist die eiaent-
^fx ^ riache des neuen Markrückganges . Jndustri/und
H ?**̂ .f ' lrren gezwungen , sich noch so viel wie mög-
lrch Devisen zu verschaffen. Denn der freie Deviten-
und ^ ml Auslande wird später verhindert . Industrie

letzt noch rechtzeitig einzu-
5. 7, **' ,k„*k das Sachlieserungsabkommen in Geltung
*5„ ' Und das tragt m der Hauptsache dazu bei, daß
vi- M,̂ erangebot von Markpapieren vorliegt , während

^ m£̂ flcmtß  Herangeschaflt werden

öwthÜ̂ aJÜLV C’l 6 5 ? "erstreik  und die dann zol-
Auseinander,etzungen haben zu einer S ch e i»

fmfi» Beamtenbund  geführt . Der Eisen-
lvar nur möglich, weil sich radikale Ele¬

mente durchgeietzt hatten , die die folgsamen Eisenbah-
xe" streik zwangen . Die ruhigen , be¬

sonnenen Beamten wurden mitgerissen, da sie nicht
wußten , welche Einflüsse im Vorstande mitspielten . Nun

"9 im Bcamtenbund eingetreten , die
eines neuen  Veamtenbundes

s^ d^ ftchren wird . Das Programm des neuen Bun-
dfs soll sem. jeden Streik , von welcher Seite er a,rch
'K ? nL to '-rb9 l l° me ’ «bzulehnen . Die Mitgliederde» Bundes übernehmen die Verpflichtung, alle Not-
standsarbelte « zu leisten. Sie sind ausgesprochene
^ .7 r e i k g e g n e r . Die Mehrheit der Beamtenschaft
chmpathisiert mtt diesen Zielen und hat sich den Füh¬
rer». d»e drese Ziele verfolgen , angeschloffen.
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Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim , den 8. März 1922.

* Gemeindewohnunqsbau . Wie wir hören , ist das
Bauen an den Gemeindewohnhäufern am Eddersheimer-
weg eingestellt . Neue Verhandlungen zwecks Weiter-
bauung sollen bereits im Gange sein , d  wäre wirklich
ar'-'tben̂ ^̂ ’ ^ dl'ch die Wohnhäuschenfertrggestellt

wnds
in bes<
hieben
Iso eir
•’tt, un
e wie
Krise!

lttsb

^eedauron d« sozialistischen Zeirnng „Davoro " einge
rrunge « sind, und große Verwüstungen angerichtet ha
utMIt ^ J 16 i? itU£\  d/e Vorgänge in Fiume ver-
frj * -. Die Arberterkammer von Genua hat in-

^acdcffen . einen 24stnndigen allgemeinen Proteststreik

Das Reparattonsproblem.
Eine Rede Br . Rathenaus.

des
Dr.

« i Reichskanzler hat den Parteien nahegelegt , die
S t e u e r v o r l a g e n so zu erledigen , daß die Steu-
^ bereits in Geltung treten können.

" 5k auf dre innen - und außenpolitische Lage
der Kanzler , daß er zu den

nächsten Verhandlungen , die mit der Entente notwen-
drg werden , dre Steuerunterlagen braucht. Bisher ar-
berten wrr mü  einem Etat , der jede Deckung verniissen
laA - Erst die Steuern sollen ihn balanzieren . Sie
sollen aber mrch dre nötigen flüssigen Mittel geben, um
Zahlungen , vie Deutschland unbedingt leisten muß
rechtzeitig erledigen zu können. Es ist den Parteien
Ä erSn fit s' E r ( bafe  rnwt nur des Eindrmks nach
außen wegen die Steuern so schnell bewilligt werden

i a^ ^er  Kanzler bestimmte Dinge im
Auge haben muß . Nicht allein die K o n f e r e n z von
Genua  ist es . dre eine Klärung der de>ttschen Fi¬
nanzlage fordert , ondern auch die Frage  der S a ch-
l e i st u « g e n. .die noch nicht geklärt ist. die neu?n
Verhandlungen uber ^ >ie deutschen Reparations¬
zahlungen  un Jahre 1922 dringen baimrf s,. i
SSm CKf flnäIer tod6 ' WÜ  3aWen  er zü ope

Die Krise in England.
m &n-:  W *e Reuter erfährt, wird

ff u * irt  semer mit Spannung erwarteten RedeLloyd Georges Be,chluß  hmstchtlich der
KabmettSkrise bekannt gegeben. Bisher üt Lloyd Ge-
orge noch nicht zu einer endgültigen Entscheidung ge-

« besieht daher „ bch die MäglNL d a ß
errn Kurze zurucktreren wird . Cham¬
ber  l a i n und andere Führer der Konservativen ver¬
mochten bisher keine befriedigende Lösung zu sindm
welche die loyale Haltung des rechten Flügels ' der
^ "̂ .botiven gegenüber Lloyd George gewährleistet
— Wie Reuter weiter erfährt , ist Lloyd George eifrig
darauf bedacht, alle Möglichkeiten in Erwägung ] J
atej&en, d,e die bevorstehenden großen intemationalen
Konserenzen.^ deren Urheber er ist. bieten könnem ES
ist daher möglich, daß er sich bestimmen läßt noch

oder zwei Monate im Amte zu bleiben, ' und auf
Weise den Bedürfnissen der Stunde für den Wie-

derausba« Europas den Vorrang vor seinen per-»uliche « Wünschen aibt . 9

' 2‘ ^ Hauptausschuß
fS * Ä Reichsminister des Acußcren Dr
iamMnnfa & bil G ?legenheit der Beratung des Haus
haltsplanes seines Ministeriums über das Rcpara-
t l o n s p r o b l e m. Der Minister führte aus dan
gegenüber dem ReparatiostSproblem drei  A u f f a s >
Auffassung Deutschland erkennbar waren : Me eine
HRl «ing dabm es müsse F e st i g k e i t undm .erstand  geleistet werden und es müßten die
Reparationsleistrmgen a b g e l e h n t werden weil Ne
solchê Volfftt? ", - getragen werden könnten. Eine
\I  Jf .dEttt könne m? n als K a t a st r o v h e n p o -

bezeichnen. Eine zweise Auffaffuna ainae ha*
MN, daß man sich zwar bis zu einem bestimmten Maße
dem Rcharationsproblcm nähern dttr e
E Er Offenheit erklären soltte? d k ' Leistm.'gkn sLn
vollkommen unerfüllbar  D ese Nol Nk
wurde bezeichnet als di- Politik mangelnder
V e?  p fVi 4V0 fl®* « r bÄ" ^ .Auffassung hielt eineai ” k r i Wtung zur Reparation  kür das
l k>urch die Unterschriften seiner^ maßa^
REre § » mg- Diese Auffaffung vertrat auch^ 'L
Un  ltif ?" Sie ging davon aus. daß unter al.
^ ».̂ g'^ anden der Versuch gemacht werden müsse den
ehemaligen Gegnern zu zeigen, daß Deutschland bereit
gehen ftn 016  ® rcn3en  seiner Leistungsfähigkeit zu
ar̂ . Die praktische Politik der Regierung führte als erste

».ach Wiesbade  n . In Wiesbaden Ham
mlte es sich darum . Modalitäten zu finden, um überl
vaupt dem Reparationsproblem eine Unterlage der
Durchführbarkeit zu geben. Der Begriff der S a el>I
l e i st u n g e n trat in den Vordergrund . Der Miur
ru X J?e.tonie> baß notwendigerweise die z e r st ö r t
Gebiete  Frankreichs wieder aufgebant werden miß
*en- Solange sie als Wüsteneien zwischen DeutsManv
und Frankreich lägen , würden sie ein Symbo  ftätssäl »«?„*js -s« T
ÄXff ’lSrÄÄiflffiK
"* ber Begründilng der Agitation geg?nWi3 ?adm
Widerspruche, wie sie sich dann auch bei der inn -gÄ
S^ m JuiX °V , >Ü,,m b” S>°nlmn > 6 »”
u . Das Ergebnis von Cannes sei kein neaat»
k e s , gewesen, wenn auch durch die Amtsniederleavna
des französischen Ministerpräsidenten die Konferenz
b?r nicht zu Ende geführt werden konnte. Cannes baff-
nfrS t̂ (!J^t<^m0Sfta^ i,  ben Vertretern der früher uns aea°
nerischen Nationen die gesamte deutsche Situation klar

legen . Ferner sei es in Cannes dazu gekommen
bfß eme Konferenz aller Nationen für G efuT i«
Aussicht genommen wurde . Der Rester in her 1
JS “ Z  Sann « & " hL
'ucht ohne Widerspruch gewesen. V *’  ’ el

Auch die Bolo gner Beschlüsse  wurde«
oahm ausgelegt . daß dadurch die letzten Hoff

iff  Deutschland auf eine Besserung des Re
parat onsproblems entschwunden  seien . Entweder
/fl  aber in Cannes etwas erreicht worden, näm-
oder^ die der Konferenz von Genu«
£LeL bt.S  Kaufercikz von Genua sei ohne Bedeutuna'
Rben haben" " ^ Bculogner Beschlüsse nichts ver
es r^ nL fI nifteT ^Eärte . daß er nie erwartet habe

aus 40 nicht durchweg am Friedensver'

fp ?,tfSStzjSFa
gÄ * ~ S8f «r

JJf5 " Ä 6“ W". b«6 ' MeTu ' sT '»“ 8:

Ä « X 'm fti ' C “ »* ' " na«zen Koniinenis bic  einer Gesundung des gan-
mntlich das e r Praktisch werde Gem,a ver-

fteVafcr ' in1'ÄSlÄÄ » «“* ^ näK

... 05  Tierkrankheit . Ist den Viehbeständen des Rieds
*>.k " ***er dem Rindvieh , den Schweinen und Ziegen
die Knochenweiche ausgebrochen . Der Kcankheitspwzeff
ist ein ziemlich langwieriger . Die Knochen der T? ere
verlieren immer mehr an Festigkeit und die Tiere magern
ab . In den meisten Fällen muß die Abschlachtun/derTiere vorgenommen werden . ver

Sin « 3m  2 ° h-° 1906 «au, . di°
Slabk Frankfmt das Wasseiwerk Hattersheim Das
Gebäude wurde zum größten Teil ' von der Gemeinde
liegen dicht an " d« m'r ^ ^ schiedene BrunnenkammernSicht an der Grenze der Gemarkung Flörsheim

% SS ^ SSEE
den Ĝr ^ b'nalkung eine Anzahl Kontrollbrunnen bohlen
den Grundwasserspiegel durch periodische Messungen fest¬
stellen. B unnenmerster Michael Mohr und ei/Masser-
fachmann haben die Messungen ausgefübrt Mir känn »«
nun Senkungen des Erundwassersvkeaels lns ^ ^ ^

Durch dics- V ’t,S Ä
faen Brunnen trocken gelegt . Die bereits tiefer ge¬
legten Brunnen bringen durch die geologische Berände-
-ung der Erdschichten zum größten Teile IhSfÄ
^/Schwifel  und Faulwasser zutage . Das Waffer
'st trüb und rötlich gefärbt . Bereits vorgenommene
chemtsche Untersuchung hat die Ungenießbarkeit des
^oßers festgestellt. Die Eemeindcvertreter werden in
der nächsten Sitzung versuchen mit der Verwaltung elllen
Weg zu fistden, der die Wassernot abstellt und aleiNr-

SffjrSXS! s,ab ‘ uns---

-ZWZA -KW
« f alle ereichbaren bezw . bei den Leuten

Vorgefundenen Gegenstände . Die von Völklinaen nack,
der Grenze führende Straßenbahn ist kaum in der Laae
den riesenhaften Verkehr zu bewältigen 9<?'
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in Im östlichen Holstein , insbesondere
der Breetzer Gegend , kaufen Kieler Händler Vrotkorn

kommender Ernte bereits jetzt auf . Sie bieten für d-«
Doppelzentner 1800 Mk. und zahlen 1000 Mk. davon
la"nd 1* 0UC5 ein  Hobler aus dem Rhein-
and erschienen, der sogar 2200 Mk. für den Doppel¬

zentner bietet , und das Getreide sicher als ausländisches
Getreide vom Rheinland wieder nach dem uuMLn
wird' 3UhI 8eU3aItiß Preise , einführen
laut ». Ber Zugrundlegung eines Preises von 1800 Mk
Ut  würde ein Brot im Gewicht

von 1900 Gramm etwa 50 Mk . kosten und bei 2200
Mü etwa 65 Mk. (Hier gibt es nur ein Radikalmittel-
solche Scheusale an den nächsten Latemenpfahl hängen !)

* FUr die Mainschiffahrt sind die Schlepplöhne bei
erner Ladung von mindestens 200 Tonnen wie
festgesetzt worden : Mainz —Rllsselsheim 2 50 Mk Flörs¬
heim 2.50 Mk.. Höchst 4 Mk.. Griesheim 4 50 Mk
Frankfurt 5 Mk.. Frankfurt (Oshafenj 550  SRf > £ ’
b° « (S - sen, m m.  atiffS » l & o » ff' n’
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Flörsheim auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege
mustergültig.
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» H" * .Landesrat Witte . Dezernent der Hauptfürsorae-
stelle. Wiesbaden äußerte sichu. a . anläßlich der Wohl'
N ^ stagung in Weilburg wie folgt : (Rassauische Blätter
Rr . 3 Marz 22.) Betrachtet man Aufgabe und Ziel
der sozialen Fürsorge und der allgemeinen Wohlfahrts-
pflege und vergleicht das Gemeinsame miteinander so
mutz icdem Praktiker daran liegen , einen aanaba 'ren
fÄ 3U f-UdH’n' Öer 3Um  gemeinsamen Ziele fiihrtz evt
und die"nâ tnichts weiter übrig, als Brücken zu schlagen

bestehenden Hindernisse aus dem Weg zu
xumen Das wird an und für sich zur zwingenden
Notwendigkeit , wenn man die Finanzlage des Reiches
All - tts! ber  P ^ vinsen und der Kreise betrachtet'
Alle sind wir uns darin einig , daß trotz der schlechten
Wöb !k«ff"? ^^ ^ lschaftslage die soziale Fürsorge und
Wohlfahrtspflege nrcht notleiden darf . Einig müssen

«1 abtt ttuä)  öorin fci"’ **a&  bei möglichst nied.
rigen Verwaltungskosten das Größtmöglichste aeleittet
^ «?«v ^ ^ °' ^ ''''belor .qanisation . jedes unnötige Neben?
emanderregreren muß zurücktreten. Gemeinsame Ein¬
richtungen müssen gemeinsam benützt werden
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Die bestehenden Ortsausschüsse werden unter Hinzu-
ehung geeigneter Persönlichkeiten aus allen Schichten
rr Bevölkerung erweitert zu Ortswohlfahrtsausschüssen;
"glichst ist in jedem Ort ein allgemeiner Wohlfahrt?-
^kin zu gründen, der sich in größerem Umfange für
ie einzelnen Zweige der Wohlfahrtspflege besondere
usschüsse bilden kann. Mitglied des Vereins kann
des Mitglied des Orts werden gegen einen monat-
chen Beitrag, der evt, nach Einkommen gestaffelt werden
Mute. Dadurch bekommt jeder Ortsverein für die Er-
^digung wichtiger Wohlfahrtsaufgabcn einen bestimmten
;"nbs und jede Familie hat sich durch Beitragsleistung
j,1} bestimmtes moralisches Recht gesichert, bei den ver-
Yledensten Notlagen geholfen zu bekommen. Es ist
go ein Vertrag oder eine Abmachung auf Eegenfeitig-
ü, und diese Art hat sich überall gut bewährt, wo man
* wie z. B. in dem Ort Flörsheim in mustergültiger
^ise durchgeführt hat.__
lnsbau und Nutzbarmachung der Main-

wafferkriifte zur Gewinnung von
elektrischer Energie.

„ , Montag Nachmittag fand im Saale des Ee-
p3eB 'llknhauses eine Versammlung des Zweckoerbandes der
'me  lnlregergx̂ ^ „tẑ„ des Mainstromes statt. Der Zweck-
gern ^ vand umfaßt die Stadt Höchsta. M., Landkreis
!der^ lesbaden, Kreis Eroß-Eerau. Die einzelnen Gemeinden

°aren durch die Bürgermeister und Stadtverordnete ver-
’bief * ' Die hessische Regierung. Landrat Schlitt-Wies-
vas m^ŝ ' Kreisrat Dr. Wallau, Stadtverordnetenvorfteher
!ndê ""er-Höchst nebst anderen Herrn vertraten die Wünsche
lern hT Kreisinsassen. Landrat Schlitj begrüßte die An-
>i,„ äsenden und erteilte hierauf StadtbaumeisterTennis-
ach- °'"?'Höchsta. M. das Wort. An Hand einer ganzen
ina vtl$e Don  Zeichnungen gab dann der Vortragende ein
r in der gedachten Gewinnung der Elektrizität aus

in -̂ .Mainwafferkräften. Es ist geplant die bestehenden
;en  schleusen und Wehranlagen in ihrem jetzigen Zustand
est- U~la^en  und an den vier in Frage kommenden Wehren
ser- Q- M , Okriftel, Flörsheim und Kostheim Turbinen
ren ^ öubauen, zur Gewinnung von Elektrizität. Das von
!m Zweckverband ausqearbeitete Projekt würde
>ie- t*; . Bauzeit sämtlicher vier Werkel x/a erfordern,
ae= eine,T* Kostenaufwand von 300 Millionen Mark,
be= Zugrundelegung des Preises ab l . Januar 1922.

Leistung des aus den vier Werken gewonnenen
ier "'es beträgt gleich 35 Millionen Kilowattstunden,
ne Städte Frankfurt. Mainz und Wiesbaden bemühen
>es rn ebenfalls' die Wasserkräfte des Maines in ihre
in nr ue zu stellen. Sie haben einen weit größeren
en ^ 5" "usgearbeitet, dessen Ausführung heute1 Milliarde
iu  w » würde. Rach reger Diskussion, an der sich ous
>u k1>.?"buftrie Geheimrat W. v. Opel, Beigeordneter

pardt-^ g^elsheim, Kreisrat Dr. Wallau, die Vertreter
. A "dt Höchstu. a. beteiligten, legte man sich auf

en  iiAi 1n*n)urf von Höchsta. M. fest. v. Opel meinte,
\5 M kleinlich zu sein und sofort mit dem Bau des
ae Werkes Kostheim zu beginnen. Man einigte sich, beim
:n neich um die Eefamtkonzessionder in Frage kommenden

"er Werke einzutreten und dann mit dem Bau des
llrerkes1 Kostheim zu beginnen.
.. Die bisher gebrachten Opfer wurden fast ausschließ-
^ch von der Stadt Höchsta. M. allein getragen. Run
)aben sich einzelnen Gemeinden des Kreises ver-

in ihren Körperschaften Mittel flüssig Zu machen
>ur Durchführung der Vorarbeiten. Mit Recht konnte
^andrat Schlitt in seinem Schlußwort darauf Hinweisen
Plr  haben den Grundstein zu einem großen Werk ge-
^gt, erlahmen Sie nicht in ihrer Kraft die Gemeinwirt-
I'Üaft zu fördern und oorwärtszutreiben," Die unge¬
heure wirtschaftliche Bedeutung gerade für den Msttel-
^and und die Arbeiterschaft glauben wir ganz besonders
?.?'vorheben zu müssen. Die Versorgung mit Elektrizi-
N ist in den Händen großer Konzerne und Trust's.
Ach die Preisbildung hat die Allgemeinheit keinen Ein-
W . Anders wird die Sache, wenn der Zweckoerband

seinen 35 000 000 Kilowattstunden billig erzeugten
Momes anrückt, der sich nicht auf 93 sondern auf 64
chennig die Kilowattstunde stellt. Dann werden wir
"fitleden können. Wir werden ein Machtfaktor den man
chcht ausschalten kann. Pflicht jedes Arbeitervertreters
ch den Komunen ist es, mit aller Kraft für die Rutz-
?chMachung der Wasserkräfte im Dienste der Allgemein¬
st einzutreten. Über den Werken des Kanonen-Königs
A'Upp steht geschrieben: „Der Zweck des Ganzen soll

Allgemeinwohl sein." Dabei hat man Mordma-
Mnen fabriziert um die Menschen, und die ganze Kul-
cht unseres Jahrhunderts zu zerstören. Entkleiden wir
°as Wort seiner Phrase und nehmen es als Leitmotiv

dieser Aufgabe, dann werden wir vor der Geschichte
-^ stehen können._ Willi Thomas.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung.

, Wie uns der Gesangverein Sängerbund mitteilt,
Mn rr für die in dem letzten Eingesandt der „Flörs-
Mmer Zeitung" gemachten Vorwürfe dicht verantwort-
M sein. Die Polizei verlangte Demaskierung. Dieses
Mrde eine halbe Stunde vorher bekanntgegeben. Wenn
A dem allgemein herrschenden Trubel, die Sache in
"ein übervollen Saal nicht gehört wurde kann die Lei-
Mg des Vereins sicher nichrs dafür. Der freche Un¬
reifer auf die Damenmaske ist trotz aller Nachforschungen
, 'cht zu ermitteln. Bei uns im Sängerbund ist es
Miller Tradition gewesen Sitte und Anstand hochzu-
Mten. Diesem werden wir auch immer getreu bleiben.
M den Einsender wäre es sicher besser gewesen, erst
Maue Erkundigungen einzuziehen, ehe er mit seinem
^ltterial an die Öffentlichkeit tritt.

\t>

Sport und Spiel.
Sp.-D. 09 Flörsfjeim. Am vergangenen Sonntag

weilte die erste und zweite Mannschaft in Sindlingen,
um daselbst gegen den dortigenF.-C. „Viktoria" Freund¬
schaftsspiele auszutragen. Vorweg sei gesagt, daß das
Spiel der 1. M. kein Freundschaftsspiel war, sondern
es gleich einer Jagd nach Punkten, wie bei den Ver»
bandsfpielen, glich. Um 2 Uhr stellten sich beide Mann¬
schaften einem Herrn Müller aus Sindlingen. Die
Tätigkeit von Herrn Müller bewies, daß er nicht in ver
Lage war Spiele von 1. ^ -Mannschaften zu leiten. —
Zum Spiel. Flörsheim hat Platzwahl und wählt sich
die bessere Hälfte. Der Anstoß von Sindlingen wird
abgesaßt und schon ziehen die Hiesigen vor das Tor des
Platzbesitzers. Dasselbe belagern sie fast die ganze erste
Spielhälfte. Sindlingen macht nur vereinzelte Durch¬
brüche, die jedoch schon im Keime erstickt werden. In
der 33. Min. verwandelt Eg. Tremper einen schön ge¬
tretenen Eckball zum ersten Tore. Bei einer weiteren
Ecke kann O. Tremper aus dem Hinterhalt durch schönen
Rollball das Resultat aus 2:0 stellen. 1 Minute vor
Schluß kann der Halbrechte von Sindlingen unhaltbar
einsenden. Halbzeit2:1 für Flörsheim Nach der Pause
vorerst Mittelfelbspiel. Einen Strafstoß verwandelt Eg.
Tremper zum 3. Tore 5 Minuten später stellt Sind¬
lingen das Resultat auf 3:2. Jetzt hat Sindlingen et¬
was,mehr vom Spiel, was sie bald in einem 3. und 4.
Tore ausdrücken. Ein schön vorgetragener Angriff der
Hiesigen bringt wieder den Ausgleich. Sindlingen gibt
jetzt alles aus sich heraus, wobei sie ihre Körperkraft
in reichem Maße anwenden und können bis zum Schluß
das Ergebnis auf 7:4 stellen. Eckballverhältnis6 2 für
Flörsheim. Anschließend spielte die2. M., welches glatt
mit 10:0 endete. Die 1. Jgd .-M., die mit reichlichem
Ersatz nach Rüsselsheim ging, mußte ebenfalls mit 3:0
Federn lassen. Am nächsten Sonntag fährt die 1. und
2. M. nach Kriftel. Am darauffolgenden Sonntag wird
F.-C. Germania hier gastieren.

Amtliches.
MnMitmii Her Mite Pirsimm.

Einladung
zu

einer Sitzung der Eernkinde-Berlreinng.
Zu der von mir auf

Freitag , den IO. ds . Mts .,
nachmittags 7x/s llhr im neuen Rathause

anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ee-
meinderats ein, und zwar die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichtan¬
wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1. Brennholzverteilung.
2. Antrag der sozial. Arbeitsgemeinschaft, a) Erhöh¬

ung der Sprunggelder, b) Erbauung der Leichenhalle
eventl. Vergrößerung der bestehenden, c) Anstellung einer
Eemeindekrankenpflegerin.

3. Aufstellung einer Eehührenordnung für besondere
Amtshandlungen.

Ich bemerke, daß zum zweiten Mal die Gemeinde¬
vertretung zur Beratung über denselben Gegenstand zu¬
sammenberufen wird.

Gemäß § 70 der Landgemeindeordnung ist die Ge¬
meindevertretung beschlußfähig, ohne Rücksicht auf die
Zahl der erscheinenden Mitglieder.

Flörsheim, den 7. März 1922.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachungen der Gemeindekaffe.
Bei der hiesigen Gemeindekasse sind folgende Zahl¬

ungen fällig, die bis Freitag den 10. d. Mts . eingezahlt
fein müssen:

1. Wohnungsabgabepro 1. Okt. 21 bis 31. März 22
2. Sprunggeld von Ziegen pro 1920.
3. Erstattung der Kosten für Vaumringeln.
4. Vierte Rate Gemeindesteuer(Grund-, Gebäude-,

Gewerbe- Und Betriebssteuer) 1921.
5. Des Jahresabschluß wegen alle fälligen Gebühren

und Abgaben.
Ab Montag den 13. d. Mts . muß die kostenpflichtige

Einziehung erfolgen. In Empfang zu nehmen sind noch
einige Spritzenmeister-Vergütungen und die Gewerbe¬
scheine pro 1922.

Die hier eingelieferten Steuerkarten, zur Entnahme
der Steuermarken sind umgehend in Empfang zu nehmen.

Zur schnelleren Abwicklung der Steuerverrechnung
von 1920, die mit jedem Tag eintreten kann, ist es eine
dringende Notwendigkeit daß jedermann im Besitze der
Steuerquittungen von 1920 ist.

Die Eemeindekasse: Claas.

Vetr. Verkauf von Überziehern.
Die Gemeinde hat in den letzten Tagen einen größeren

Posten leichte Überzieher der verschiedensten Farben
käuflich erworben und werden dieselben zum Selbstkosten¬
preis von 365 Mk. pro Stück abgegeben.

Die Besichtigung bezw. Verkauf erfolgt am Donners¬
tag und Freitag von 5—7 Uhr und -am Samstag den
11. März von 2—5 Uhr nachmittags.

Wie von sachverständiger Seite mitgeteilt, dürsten
sich die Mäntel sehr gut zur Umarbeitung von Damen¬
kleidern und Burschenanzügen eignen.

Reinigen der Schornsteine.
Mit dem Reinigen der Schornsteine wird Donners¬

tag, den 9. März begonnen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.30 Uhr hl. M. f. Johann Ruppert und Eltern im
Schwesternhaus 7 Uhr gest.Segensmesse f. Konrad Mohr etc.

Freitag 6.30 Uhr Iahranit f. August Vollmer und Schwiegereltern
7 Uhr Iahranit f. Barthel und Heinrich Willwohl . 7.30
Uhr Fastenandacht.

Samstag 6.30 HI. Messe im Schwesternhaus7 Uhr Jahramt f. gef.
Heinrich Bettmann und Bruder Peter.

Israelitischer Gottesorenst.
Samstag den 11. März 1922. Sabbat : Tezaweh

6<>o uhr Vormittagsgottesdienst
830 Uhr Morgengottesdienst
309 Uhr Nachmittagsgottesdienst
710 Uhr Sabattausgang

- Vereins -Nachrichten. -
Die Benutzung dieser Rubrik steht den werten Vereinen
gegen eine vierteljährliche Gebühr von 12.30 Mk. offen.
Es können einmal in der Woche 4 Zeilen ausgenommen
werden. Weitere Zeilen werden mit 50 Psg . berechnet.

Flörsheimer Ruderverein 1808. Donnerstag Abend 8.30 Ilhr
Generalversammlung bei Adam Becker. Vorher um 8 Uhr
Vorstandssitzungebendaselbst. Siehe Inserat.

Freie Sportvereinigung, Abt. Radfahrer. Donnerstag Abend 7.30
Uhr Fahrstunde.

Rudergesellschast 1821. Freitag Abend 8 Uhr Mitgliederver¬
sammlung im Gasthaus zum Taunus. Alle aktiven Ruderer
haben unbedingt zu erscheinen.

Gesangverein Liederkranz. Morgen Donnerstag Abend 8 Uhr
Gesangstundeim Taunus.

Marian . Kongregation. Anläßlich des 30iährizen Stiftungsfestes
des Vereins am 21. Mai werden die Mitbegründerinnen
des Marienvereins höfl. gebeten' sich im Schwesternhaus
oder bei den Vorstandsmitgliedern zu melden.

Kath. Gesellenverein. Heute Mittwoch Abend 8 Uhr Versamm¬
lung mit Vortrag des Herrn Dr. Scharp aus Höchst. Es
ist Ehrenpflichtaller Mitglieder zu erscheinen. Auch Schutz-
und Ehrenmitglieder sind herzlich willkommen.

Kath. Jünglinqsverein . Freitag Abend 8 Uhr wichtige pflicht-
mähige Versammlung.

Kirchenchor. Mittwoch Abend 8 Uhr Eesangstunde. Um vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

1 Ztr . Weizenstroh
zu verkaufen._ Näheres im Verlag.

Rübenkraut (Syrupj
prima Ware, neu eingetroffen, Pfd. 5,70 Mk., bei

Mehrabnahme 5,50 Mk. empfiehlt
_ Anto « Schick, Gisenbahrftraste(»,i Maulesel ocl. Ru$$enpferd

xu kaufen gesucht.
_ Angebote cn den Verlag der „Zeitung" erbeten.4 Welcher fachkundige Arbeiter♦

(Maschinenbauer, Schlosser) übernimmt das

Einbanen eines Aufzugs in
+ Wohnhaus? ♦

Sämtliches Material ist vorhanden. Maurerarbeiten werden vom
Fachmann ausgeführt. Angebote an den Verlag erbeten.

Morgen jri von8 llhr lverden
Silkionrz nn der Bahn zentner-
nieile abgegeben. 3.-Altniaier.

*
BaumwoII -"

Waren
kaufen Sie immer am

besten und billigsten bei

A. P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
AuKustinersrtasso 51.

Slütcfien
Mitesser , Pusteln , sowie cMc Arten
von Hautunreinigkeiten etnd Haut-
ausschläge verschwindenbahn ttgtttbea

Gebrauch der echten

Steckenpferd*
Teerschwefel-Seife
von Bergmann L Co .» Radebeul
Zu hab . i. d. Apoth ., Drog. u. Parfümerien

Pickel,
Mitesser, Flechten

verschwinden meist sehr
tchnell, wenn man den Schaum

von Zucker ’s Pntent -Medlzinal -Seife
abends etntrockuen läßt . Schaum erst
morgen- abwafcheu und mit ZuRkoob*
Creme nachstreichen. Gioßartlg»
Wirkung, von Tausenden bestätigt.
In allen Apotheken, Drogerien , Par.
sümerie. u. griscurgeschästen erhältlich.

JTntlseptiscber
Olundpudtr

ein ausgezeichnetesHeilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim.
HÄtte Hausfrauen^

kaufen Triumph-Möbel-Putz

„Wunderschön"
Stets staubfreie prachtvolle Möbel
Drogerie H. Schmitt. Flörsheim
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Todes -Anzeige.
©Ott dem Allmächtigen hat es gefallen beute

morgen Uhr . unsere liebe Mutt ? r! Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Fra»

Jo$cfiiie tThomas
geb. Becker

nach langem schwerem Leiden , gestärkt durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente , im vollendeten
73. Lebensjahre , zu stch in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Flörsheim , Hochheim , den 6 . März 1922.

Säiitfl. Lack-  u. Jarlmaren
/lusgereift und köstlich

Brannfrocin-Jlusscfjank
__

n«Ä *® ew$,lPuI'£ ^ ndet statt : Mittwoch . 8. März,
au ^ Do §b ^ Fl )r. vom Sterbehaus . Bahnhofstr . 2
vormittags 7 Uh? ^ ^ " tw ° ch. 8. März

1
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sowie ©;ps und Kreide, Leinöl. Terpentinöl . Siccstm
xn bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße.
•* *3? %

I Neueste Wiener
G
d

TIör$i>eiiiicr Ruderoereini-os

d
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Frühjalirs-
und Sommer-Moden-

Alben

eingetroffen bei

Heinr. Dreisbach
Karthäuserstrasse 6

mm
m
%m
G

m
G

Sa - ntoöcvne Mantel für den täglichen Gebranch
(Nr . 569.) ’

Reichlich lose Manielformcn wer
den neben schtankeren, anliegenderen
auch zum Frühling wieder eint"
große Rolle spielen. Speziell in
imprägnierten und leichteren Sloffe«
gibt man dem Mantel gern ei»b
reichliche Weile. Zu dieser GattuM
zählt auch unser praktischer Früh «!
jahrsmaniel 19548, der aus karierten,
wasserdichten Stofs, besonders an
Regentagen gute Dienste leisten wird.
Am Halse eingereiht und mit aus-
strahlenden Fältchen, schließt er mit
einem sehr breiten hochstehenden
Kragen ab. Den Vorderschluß be¬
wirken einige Knöpfe. Der lang"

m

Donnerstag , den 9. März 1922,
bei Adam Becker abends 8.30 Uhr,

Wtzmcheiltl.Kemklli-VersmintzW
Tagesordnung:

1. Aufnahme des Ruderbetnebs 1922
2.  Wichtige interne Vereinsanoelegenheiten.

akp 0 Wichtigkeit der Tagesordnung werden sämi-
Uche aktiven und unterstützendt-n Mitglieder um ihr Er¬
scheinen gebeten.

Der Vorstand.

sollen Äie alles v̂issen?
?

ciann abonnieren Sie das *

JllustrierteKonversationsLexikon
4 Bände , in 104 Lieferungen zu je Mk. 3

Über 60000 Artikel und Hinweise , über 12 000 Textabbil¬
dungen und 7 000 ganzseitige Bilderlafeln Die besten Namen
Deutschlands als Mitarbeiter ! Jeder Artikel interessant und
von praktisccem Wert . Bine unerschöpfliche Fundgrube

und ein wahrer Schatz für jeden gebildeten Menschen!
Probehefte portofrei gegen Einsendung von Mk. 3 — auf

Postscheckkonto 653 20 Berlin
H. Q. J . Göistorph Verlag , Berlin SW 68, Alte Jakobstr 24
Verbrauch nebenberufl ., bei hohem Verdienst überallgesucht.

« » « SS « LSl

ziemlich weite Aermel ist zur Hälft
dem Vorderteil, zur Hälfte de«
Mücken angeschnitten und mit eine«
breiten geknöpfien Aufschlag versehe«
Seitlich eingcschnittene Taschen er¬
höhen den praktischen Wert diese«
Mantels , zu dem der Favorit -Schuft
19548 der Internationalen Schollt
Manufaktur , Dresden - N. 8, in 88g
92, 96, 104 cm Oberweite zu 7 Nb
erhältlich ist.

ardinen
und sämtliche Zubehörteile , preiswert und in großer
Auswahl . Wachstuch, Kloppeldciken, Läuserstoffe.

Kaufhaus Schiff> Höchsta.M.,Königsteinerstmße9,11. |ff

Drei ScOtreitie*
. . . §auplih«Se 75.

tzllnsirmlttiiiell-MzllgeviDiiiiiiiiiiiffliilcii=miün('
in schwarz, blau und farbig, I-  u . Il-reihig,

in gediegenen Qualitäten.

Die Preise sind, da die Anzüge noch vor
letzten großen Preissteigerung gekauft wurden,

äußerst niedrig.

M . M . - W . - M - ,

Sruns Wandt

wr

8
m
»
8
8
8

Savorit -Schnttte Hierselbst erhältlich «ek:

Uäthl vilterich fiörsheim a.  Main, llaufhaus am grabe'

Nile
eggenclorfer

Bläffer.
sind das schönste farbige
Witzbfatt für die Famifie
Ulerfefjährf. n Nnrnmern Mst. ri yo beim
stSKlamt süer vom Verlag, vie ein¬

zelne Nriminer kosJcf Mk. 1.75.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden An1
besten unterrichtet über den Inhalt ein Probeband defj
5 Nummern enthält und bei jeder Buchhandlung ’nuf
.. , ~ kostet . Gegen weitere Mk. 2.25 für Porto auch

direkt vom Verlag, München, Perusastr . 5 zu beziehen

Lacke und Oelfarben
tn bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fußbooenöl , Kreide In Qualität , Bolus . Eips . sämtliche Erd - und

Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main.
Telefon 98

Ws -ErWim!
Der Zeit entsprechend sehen wir uns gezwun¬

gen die Bedienungspreise(ab heute) wie folgt fest-
AUsktzbN ; 4

Rasiere« 2.00 Mk.
MWeiiie« 5.00- 6.00 Mk.
Mer-«M «eii>en2.50- 4.00 Mk.

Allgem. Friseur-Pflicht-Jnnung
Flörsheim.

^itteküSulLcke Creditbank ’
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Rechnungsbücher

" Eröffnung lautender Rechnungen . -

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)
Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

3»dödlta JOäMIIKifWI
fuufc  ich Lumpen , Alteisen,

(V afrf,:cn  und alle

A. M ?j,
_ _ § aupt |tra | e_ 5g

Gute Saat gib
gute Ernte!

Wollen Sie erstklassig . Hochgezüch*Sämereien«
so wenden Sie sich an die Firm

G. Nicke,
Wiesbaden, Wellritzstr. 39

Telefon 1703 —
-» erlangen Sie kostenlos

Preisverzeichnis.
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